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insf'ktenfrcssendcn K:u·ni\'oren s11rcche, irn�besonderc zeigt 
die Z11hl und 11111fhmnssliche Gestalt Jer Backen- unJ Mahl­
ziihne, so wie d;is Grössen\'erhi.i.11.niss derselben unterci11-
ander eine aulfallcnde Uebercinstimmung mit dem Gebisse 
1les e u 1· o p äi s c h e n ) g c l s, doch jst die Krümmung des 
Zahnfortsatzes, wo sich clie Lücken der Mahl-Backenzähne 
befinden, .eine schärfere , noch erscheineu die von vorne 
nach rückwärts mehr zosnmmengedriickten Mahl7.ähne mit 
ihrem längeren Qoerdurchmessel' schief n11ch vorwäi·ts gl.!­
stellt, und an ihren inneren Wurzelpaaren ist die Dichoto­
mie dentlicbe1· entwickelt. \Vesentlich verschieden erscheint 
nber die vordere Hälfte Jes J{iefers von dem des eurnpäi­
schen Igels; derselbe erscheint bedeutend länger und der 
Zahnforlsatz nähert sich unte1· einem sehr spitzen Winkel 
der Mittellinie des J{iefen;. Der erste Backenzahn und der 
Hundszahn (nach Blninvil l e) besitzen beicle zweiWur-
7.elo, eine vorde1·c und hintere, während dem diese Spal­
tung beim europäiscl1e11 Igel nur durch eine Längsfurche 
angedeutet ist. Uebl'igens ist der Huntlsz11hn sowohl von 
dem Jctzten Schneide-, als dem ersten Backenzahne tlu,rch 
einen breiten Zwischenraum ge trennt. Der Grössc nach 
verhiilt sich dieser fossile Kiefer zu dem rles europäischen 
Igels .w ie '/.: t. 

Hr. Dr. B otz e nbart sprach über ein Mittel die 
d u r c h e i n e  F l üs s i g k e i t bewi1·kte Dre h u n g  der 
Po t a r i s a t i o n s e b e n e eines linear polarisil"ten Strahles , 
die ihrer Kleinheit wegen mittelst der bisher üblicJ1eu U11-
te1·suchungsmcthoden nicht mit Sich�rheit beobachtet wei·­
den konnte, zu v e r  g r ö s s e r n und so der Deobachtu.ng zu­
gänglich z11 machen. 

Es j;ründet sich auf einen Satz Je1· Optik , der von 
Fr c s n e l theoretisch entwickelt m1i.1 \·on l:J 1' e w s t er durch 
V ersuche geprüft wurde. 

Geht nämlich ein linear 11olarisirter Stmhl, dessen l'o­
Jarisalionsebene mit del' Einfallsebene ei11c!1 'Vinkel bildet, 
durcJ1 ein von parallelen Ebenen begriinztes einfach bre­
cbeodes Mittel, so bildet die 1•0Jaris<1tio11sel.lcnc det> gebl'o­
chenen Strahles mit Je1' Eiuf:1ll:rnbenc 1•inf•n .!!•·ö��t'rn 'Vin-



kel :ils beim einfallenden Strnhle. M:m kann 1lic Grössc 
tau<> (1. 

des let�tel'en aus der Formel: tang: <D = ". . leicht � llOS'' (1 - 1·) 
berechnen. M:ln ersieht 1.ugleich, dass diese Vergrösse­
rung von qi vermehrt wi11d , wenn män den Strahl d1m.:h 
mehrere solche Platten gehen lässt, da dann obige Fo1·mcl 

in tang (1) = costt::s�i':,_r) übergeht; wo "' Jen \Vinkel der 

Polal'isationsebene des geb1·ocheneo Strahles 7.ur Einfalls_ 
ebene, « den des einfallenden StraJiles, i den Elnfa\ls-
1· den Brechungswinkel und m die Anzahl der Plattcrt be-· 
deuten. 

Lässt man daher einen linear polnrisirteo Strahl durch 
einen Körper, del'. nnr eine sehr geringe Drehung der Po� 
larisationsebene bewi1•kt, und hierauf dnrch ein System ge­
hörig gestellter von pnrallclen Ebenen begrenzter Glasplat­
ten gehen und untersucht den austretenden Strahl: so wird 
man im Stande seyn, die vom l{örper bewirkte und durch 
die Glasplatten vergr(isscrte Drehung dor Polarisation� 
ebene zu beobachten und zu messen , wcnu sie auch ol1oe 
Anwend11og dieses Systemes der Platten der Beobachtung 
sich entzogen häUe. 

Um die Grösse des Einftusscs eioes solchen Plattensy­
stemes zu zeigen, folgen einige au� obiget• Formel berech­
nete Wcrtl1e für <p. 

Det· Drnchungsexponcrrt des Glases= 1 ,5 geset7.t ist für 
" = 30'. 

bei 2 Platten '1 Platten 8 Plattt:<n 
und i = 70°; (ll = 0° 56' 4" 1'1 4�' q6" 6° 4' 4011 

für a = 15' 4 Platten S Platten 
und i =70U, qi 0° 52' 2411 3° 2' 50" 

Hr. v. Mo r l o t theilte einige Bcob11.chtungen mit, die 
er :rnf einer Exkursion von Schemnitz nach Kremnitz über 
das Vorkommen des m e r k w ü r d i g e n S ü s s w a s  s er­
Q u a r z. e s  7,u machen Gelegenheit hatte. 

Am Ausgang des H 1 i n  i k  er-Th a 1 e s  trifft man ein-' 
7,eJne grössere ßlöcke des erwähnten Gesteins, sie liegen 


